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An einem Wintertag lieferte ein Lkw-Fahrer auf 
dem Betriebsgelände einer Firma im Münchner Umland 
Waren an. Als er ausstieg, um die Plane des Lkws zu 
öff nen, rutschte er auf einer Eisplatte aus, stürzte und 
brach sich ein Handgelenk. Von der Firma forderte er 
mindestens 3.500 Schmerzensgeld: Sie sei für den Unfall 
verantwortlich, weil sie den Parkplatz nicht richtig ge-
räumt und gestreut habe.

Die Firma wies jegliches Verschulden von sich und 
ließ es auf einen Rechtsstreit ankommen. Das Amtsgericht 
München entschied ihn zu ihren Gunsten. Nach den vom 
Oberlandesgericht München formulierten Grundsätzen 
für die Streupfl icht auf Parkplätzen habe die Firma ihre 
Verkehrssicherungspfl icht nicht verletzt. Die Anforderun-
gen seien auf Parkplätzen nicht so hoch wie auf Gehwegen 
für Fußgänger.

Der/die Verkehrssicherungspfl ichtige müsse dafür sorgen, 
dass Fußgänger den Parkplatz gefahrlos verlassen und 
das geparkte Fahrzeug auch wieder sicher erreichen 
könnten. Dafür müsse der Parkplatz aber nicht so perfekt 
von Schnee und Eis „befreit“ werden wie ein Bürgersteig. 

Einzelne Eisplatten seien auf einem Parkplatz kaum 
zu vermeiden. Firmen seien nicht verpfl ichtet, ihr Be-
triebsgelände fl ächendeckend zu räumen und zu streuen. 
Für vereinzelte, glatte Stellen haft eten sie nicht

Urteil des Amtsgerichts München vom 25.02.2025 – 
173 C 24363/24         
G www.onlineurteile.de

SCHMERZENSGELD FÜR AUSRUTSCHER?

Firma haftet nicht für einzelne 
vereiste Stellen im Winter

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 M

ila
n

R E C H T  &  G E L D

Suchst Du eine neue Herausforderung,
warum nicht in der Schweiz?

Podolog:in gesucht!
Teilzeit 40% bis 100% mit Festanstellung
Bruttolohn 100 % CHF 5100 (Schweizer Franken)
6 Wochen Ferien

Für meine modern eingerichtete Praxis in Arth-Goldau suche ich eine tatkräftige Unterstützung und biete 
hierfür interessante Arbeitsbedingungen, die wir gemeinsam ausgestalten können. Ich freue mich auf Deine 
elektronische Bewerbung und bin bei Fragen gerne auch telefonisch für Dich da.

Petra Derungs-Risi
Tel. +41 41 855 02 02    Email: podologierisi@gmail.com
https://praxis-fuer-podologie-risi-gmbh.jimdosite.com

http://www.onlineurteile.de
mailto:podologierisi@gmail.com
https://praxis-fuer-podologie-risi-gmbh.jimdosite.com


R E C H T  &  G E L D

16    Podologie  1 – 2 | 2026

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 p

re
ss

m
as

te
r, 

M
ak

si
m

 K
ab

ak
ou

Aktuelle Urteile

Bei einer Münchner Reisever-
anstalterin hatte ein älteres Ehepaar 
eine Kreuzfahrt gebucht, inklusive 
Bustransfer vom Busbahnhof in Ham-
burg bis zum Schiff . Am Tag der Ab-
fahrt deponierten die Reisenden einen 
Koff er im Gepäckraum des Busses. Im 
Koff er waren nicht nur Kleidung und 
Kosmetikbeutel, sondern auch Blut-
druck- und Cholesterinsenker – Me-
dikamente, die beide täglich nehmen 
mussten.

Doch bei der Ankunft  am Hafen 
war der Koff er verschwunden. Ohne 
die notwendigen Arzneimittel wollte 
das Ehepaar die Kreuzfahrt aber nicht 
antreten und forderte von der Reise-
veranstalterin den Reisepreis zurück.

Das Unternehmen ersetzte nur 
216 Euro für „ersparte Aufwendun-
gen“. Anspruch auf Rückzahlung des 
gesamten Reisepreises hätten die 
Kunden nicht, so die Veranstalterin: 
Sie seien Opfer eines Diebstahls ge-
worden, das gehöre zum allgemeinen 
Lebensrisiko und stelle keinen Reise-
mangel dar. Das Ehepaar hätte die 
Medikamente in der Handtasche 
transportieren oder das Gepäckfach 
beobachten sollen.

Nkbsfkdskjb fdssdggsdkdb
Doch das Amtsgericht München sah 
das anders: Die Reiseveranstalterin 
müsse den Reisepreis in voller Höhe 
zurückzahlen. Da der Bustransfer 
zum Hafen Bestandteil der Pauschal-
reise gewesen sei, liege hier sehr 
wohl ein Reisemangel vor. Die Medi-
kamente seien aus dem Koff erraum 
des Busses weggekommen, als sie 
sich bereits im „Gewahrsam“ des 

KOFFER MIT MEDIKAMENTEN AUS TRANSFERBUS GEKLAUT

Senioren müssen Kreuzfahrt 
nicht antreten

Reiseunternehmens befanden. Und 
dieser Verlust hätte die Reise massiv 
beeinträchtigt.

Blutdruck- und Cholesterinsen-
ker müssten Patienten täglich neh-
men, andernfalls drohten Probleme 
bis hin zu einem ernsthaft en Gesund-
heitsschaden. Niemand sei verpfl ich-
tet, seine Gesundheit zu gefährden, 
um einen Reisevertrag einzuhalten. 
Daher hätten ihn die Kunden zu Recht 
gekündigt.

Verschulden sei den Eheleuten 
nicht vorzuwerfen. Sie hätten den 

Koffer nicht beobachten müssen. 
Nachdem ihn die Reisenden im Ge-
päckraum des Transferbusses verstaut 
hatten, sei die Reiseveranstalterin 
dafür verantwortlich gewesen. Kun-
den dürft en in so einem Fall darauf 
vertrauen, dass deren Mitarbeiter das 
Gepäck sicherten. Sie müssten ihre 
Medikamente auch nicht in der Hand-
tasche herumtragen.

Urteil des Amtsgerichts München 
vom 11.01.2024 – 223 C 12480/23 
G www.onlineurteile.de

http://www.onlineurteile.de


Podologie  1 – 2 | 2026    17

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 p

re
ss

m
as

te
r, 

M
ak

si
m

 K
ab

ak
ou

Der Klassiker ist zurück!

 Der Selbsthilfe-Ratgeber „Zen Shiatsu – 50 Übungen für Anfänger 
und Fortgeschrittene“ führt in die Technik der japanischen Heil-
massage Zen Shiatsu ein. Er bietet Anfängern wie Fortgeschrit-
tenen ein abwechslungsreiches Übungsbuch und ein Nachschla-
gewerk zur Bedeutung und zum Verlauf der zwölf Meridiane des 
Zen Shiatsu. 
Ob zu Hause, im Büro oder in der Bahn – die Shiatsu-Übungen 
lassen sich leicht in den Alltag integrieren und können alleine 
oder zu zweit durchgeführt werden. Die Übungsabläufe sind 
klar gegliedert und durch zahlreiche Beispielfotos illustriert. 

www.bc-publications.online

Heike Ulrich 
Zen Shiatsu
50 Übungen für Anfänger 
und Fortgeschrittene
BC Publications
ISBN 978-3-941717-66-4
112 Seiten, Taschenbuch
12,95 Euro
Auch als E-Book erhältlich!

BC_A4_Anz_ZenShiatsu_1022.indd   1 18.10.22   17:05

http://www.bc-publications.online
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Vorsätzlich vernachlässigt …
Wir haben Anfang Februar – das Jahr 2026 ist über 
vier Wochen alt, der Silvester-Kater längst vergessen und 
mit ihm viele gute Vorsätze, die man und frau so gerne 
zum Jahreswechsel fassen. Nun ist es grundsätzlich frag-
lich, Veränderungen im Leben an einem bestimmten 
Datum festzumachen. Und niemand wird über Nacht ein 
neuer Mensch. Wie wir es trotzdem schaff en können, 
unliebsame Verhaltensmuster zu ändern, 
erfahren Sie auf Seite 10 f.

Interessant, dass sich die Vorsätze 
irgendwie gleichen – die meisten Men-
schen geben an, Sport treiben zu wollen, 
sie versuchen, das Rauchen aufzugeben, 
den Alkoholgenuss einzuschränken und 
mehr Zeit für Familie und Freunde auf-
zuwenden. Dazu fällt mir der Spruch von Mark Twain ein: 
„Es ist so einfach, das Rauchen aufzugeben. Ich habe es 
schon oft  geschafft   …“ 

Sich intensiver um das Fundament zu kümmern, 
das uns durchs Leben trägt, nämlich die Füße, gehört 
wohl nicht zu den Vorsätzen. Leider. 

Off ene Schuhe machen diese Vernachlässigung 
öff entlich. In zwei Monaten etwa ist es wieder so weit: 
Das Grauen, bisher gnädig von Socken und Stiefeln ver-
deckt, wird sichtbar. 

Vor kurzem erzählte mir die Inhaberin eines schicken 
Modegeschäft s, dass manche gestylte Kundinnen nach 
Ablegen ihrer High Heels in der Umkleide an Ausstrahlung 
einbüßen. Hühneraugen und Hornhaut entwerten den 
neuen Frühlingslook. Schmunzelnd vernahm ich auch 
die Aussage einer jungen Dame aus dem Rotlichtmilieu, 
die von einem Fernsehsender interviewt wurde. Die 

meisten ihrer Kunden, die aus allen Ge-
sellschaft sschichten stammten, so die 
Lady, hätten schreckliche Füße. Ganz 
häufi g stelle sie Fußpilz fest. Da sei es 
ihr lieber, wenn die Herren beim Sex die 
Socken anlassen. 

Fazit: Das podologische Behand-
lungs-Potenzial ist hoch …

Der bayerische König Ludwig I., Großvater des „Märchen-
königs“, hatte da ein anderes Mindset, wie wir neudeutsch 
formulieren. Er war wohl eine Art Fuß-Fetischist. Von 
den Füßen seiner Geliebten Lola Montez ließ er gar eine 
teure Skulptur aus Marmor anfertigen. Und der amerika-
nische Filmemacher Quentin Tarantino verarbeitet seine 
Hingabe zu weiblichen Füßen auch fi lmisch – etwa im 
Kultstreifen Pulp Fiction. Falls Quentin bei Ihnen in der 
Praxis auft auchen sollte, erzählen Sie uns von seinen 
Füßen! Wir sind ja unter uns …

Podologisches
Behandlungs-

Potenzial
ist sehr hoch!

K O L U M N E
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Innere Balance 
durch äußere Pfl ege

IKW-Umfrage zu Entspannung in angespannten Zeiten 

Die Studie „Make-up your Mind – Wie Kosmetik 
inneren Halt gibt“ wurde von Lönneker & Imdahl rhein-
gold salon im Jahr 2025 durchgeführt. In 36 Befragungen 
und einem Online-Panel mit 1.000 Befragten ging es 
darum, wie man dem Zustand der Dauerreizung entfl iehen 
kann und welche Bedeutung Körperpfl ege zur Selbst-
behandlung der mentalen Gesundheit hat.

Kein Tabu mehr: Bedeutung 
der mentalen Gesundheit
Eine ständige Überreizung entlädt sich zunehmend im 
Alltag – die gute Nachricht: Mentale Gesundheit ist kein 
Tabuthema, sondern wird off en diskutiert: in Social Me-
dia, per App oder im Freundeskreis. Über 80 Prozent der 
Befragten geben an, problemlos über ihre mentale Ver-
fassung sprechen zu können. 

Die meisten der Befragten beschreiben mentale 
Gesundheit mit „innere Ruhe fi nden“ (63 Prozent). Auf 
Platz zwei folgt „abschalten können“ (55 Prozent und auf 
Platz drei „im Gleichgewicht mit mir selbst sein“ (51 Pro-
zent). An vierter Stelle folgt mit 49 Prozent „emotionale 

Stabilität“. Frauen jedoch wählen die Defi nition „emotio-
nale Stabilität“ mit rund 56 Prozent viel häufi ger als 
Männer – und damit auf Platz zwei. In den Tiefeninterviews 
beschreiben Frauen, dass emotionale Stabilität bedeutet, 
ausgeglichen und ruhig mit der Überreizung des Alltags 
umgehen zu können.

Anti-Stress-Strategien: 
Escape Rooms für die Seele
Die Studie „Make-up your Mind – Wie Kosmetik inneren 
Halt gibt“ zeigt, dass sich gestresste Menschen nach Ab-
grenzung und Rückzug von der Außenwelt sehnen. Ihre 

Die Deutschen stehen unter Spannung. Eine Art Dauerkrisen-Modus schlägt sich auf 
die Stimmung nieder. 60 Prozent empfi nden ihre Mitmenschen als vermehrt gereizt. 
Der Industrieverband Körperpfl ege- und Waschmittel, IKW, wollte wissen, wie die Men-
schen in Deutschland ihre innere Balance fi nden und gab eine Studie in Auftrag.
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SELBSTÄNDIG.  
WAS WIRKLICH WICHTIG IST.

ULLRICH
Inhaber Holger Ullrich

Versicherungs- und Finanzservice

: +49 (0)2204 30833-0 
www.versichert-mit-ullrich.de

Jetzt beraten lassen:

SPEZIELL FÜR PODOLOGEN Berufshaftpflicht- 
versicherung  
ab 79,40 €  
netto jährlich. 

http://www.versichert-mit-ullrich.de
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Strategien sind vielfältig und lassen sich in fünf Kategorien 
zusammenfassen: Die Top drei davon sind: Natur und Be-
wegung (etwa Fahrradtouren oder Spaziergänge), Selbst-
pfl ege (schlafen, Musik hören oder baden und kosmetische 
Behandlungen) und die gemeinsame Zeit mit anderen (mit 
Freunden oder der Familie). Zudem nennen die Befragten 
auch Events wie Festivals und mediale Ablenkung. Diese 
beiden Ansätze bieten kurzzeitig Entlastung von Stress 
und Überforderung. Sie helfen jedoch weniger dabei, wirk-
lich innere Balance zu fi nden.

Die Wechselwirkung von Körper 
und Geist ist allen klar
Fast die Hälft e der Befragten (45 Prozent) sagt, sie empfi n-
det Stress unmittelbar körperlich, etwa durch Verspan-
nungen oder Schlafprobleme. Einig sind sich fast alle: 92 
Prozent der Befragten glauben, dass sie ihr mentales 
Wohlbefi nden über den Körper beeinfl ussen können. 
Immer häufi ger wird daher nach 
Ritualen gesucht, die sowohl 
Körper als auch Geist anspre-
chen und regulieren. Bewusste 
Routinen wie ein strukturierter 
Tagesablauf, regelmäßige Be-
wegung, gesunder Schlaf und 
fest eingeplante Auszeiten tragen zu mehr Stabilität bei. 
Um Stress zu bewältigen und um Spannungen abzubauen, 
betätigen sich viele körperlich. Rund 55 Prozent gehen zum 
Beispiel spazieren, während 43 Prozent gern Sport treiben.

Pfl egerituale helfen,
um sich psychisch
gesund zu halten

Pfl egerituale stärken 
mentales Wohlbefi nden
Viele nutzen kosmetische Pfl egerituale und kosmetische 
Produkte intuitiv, um sich psychisch gesund zu halten. 
Rund 87 Prozent der Befragten bestätigen, dass Pfl ege-
rituale ihr mentales Wohlbefi nden positiv beeinfl ussen. 
Bei Frauen sind es sogar fast 89 Prozent. 

Auf Platz eins der entspannenden Pfl egerituale steht 
mit 75 Prozent das Duschen. Auf Platz zwei folgt mit 47 
Prozent das Auft ragen eines Duft es und auf Platz drei mit 
45 Prozent das Eincremen. 

Solche Rituale sind eng an Lieblingsprodukte ge-
bunden. Auf Platz eins (56 Prozent) der Eigenschaft en 
des Lieblingsprodukts steht das spezifi sche Gefühl auf 
der Haut, kurz vor dem Duft  (51 Prozent). Darauf folgen 
Wirksamkeit und Haptik (je 36 Prozent), Konsistenz (30 
Prozent) und auch die Zeit, die sich ihre Anwender für 
das Ritual nehmen (19 Prozent) – all das hat spürbaren 

Einfluss auf das seelische 
Gleichgewicht.

Außerdem gehört für vie-
le Befragte die Lieblingskosme-
tik zu ihrer Persönlichkeit. 51 
Prozent der Befragten würden 
es als massive Einschränkung 

ihrer Persönlichkeit empfi nden, wenn die Vielfalt an 
Kosmetikprodukten eingeschränkt würde. 30 Prozent 
würden sich aktiv gegen einen Verlust an Produktvielfalt 
engagieren.  Fo
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Das Eincremen – ein 
entspannendes Pfl egeritual

Duschen

Duft auftragen

Eincremen

Gesichtspfl ege

Rasur

Körperpfl egerituale, die helfen, zu entspannen

74,6

46,9

45,0

41,0

24,7

Zeitschriften liefern wir versandkostenfrei innerhalb Deutschlands.24
12

00
1

Fachmedien Direkt – Ihr Onlineshop für Bücher, E-Books, Zeitschriften 
(Print und E-Paper) & Veranstaltungen – das Beste unter einem Dach!

Fachbücher – Weiterbildung –
Fachzeitschriften 
für die Podologie

www.fachmedien-direkt.de

2412003_Onlineshop_Fachmedien-Direkt Podologie.indd   12412003_Onlineshop_Fachmedien-Direkt Podologie.indd   1 16.12.24   14:4216.12.24   14:42

Basis: Alle Befragten (n = 1000)
Frage: Welche Körperpfl egerituale können Ihnen ganz konkret helfen, sich wohlzufühlen oder zu entspannen? – Mehrfachauswahl

Im Auftrag des IKW
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Ohne Podologie
geht nichts!

Mehr Mobilität und Lebensqualität 

Vor allem wegen der mas-
siven Finanzprobleme der 
Pflegeversicherung geriet der 
Pflegegrad 1 (PG 1) in den letzten Sep-
tembertagen 2025 in den Fokus der Sparpoli-
tik. Eine Streichung des PG 1, der als „niedrigschwelliger“ 
Leistungsbereich angesehen wird, könnte zu verschmer-
zen sein, so die Meinung etlicher Mitglieder der regieren-
den Parteien. Doch die massive Kritik von Sozialverbän-
den (VdK, SoVD), Pflegewissenschaft, Opposition und 
Teilen der Koalition zwang zu einem Rückzieher dergestalt, 
dass der Pflegegrad 1 bestehen bleibt, allerdings reformiert 
und konsequent auf Prävention ausgerichtet werden soll. 

Prävention fördern
Geplant ist, künftig gezielt präventive Leistungen zu 
fördern wie Sturzprophylaxe, Ernährungsberatung, so-
ziale Teilhabeangebote, Bewegungsförderung zum Mo-
bilitätserhalt, Alltagsaktivierung sowie rechtzeitige Be-
ratung, um Verschlechterungen zu verhindern. Menschen 
mit PG 1 sollen zudem fachliche Unterstützung bekommen, 
um überhaupt präventive Maßnahmen nutzen zu können. 
Das große Ziel ist: Mobilität fördern, Alltagskompetenz 
stärken, Einsamkeit vorbeugen, Verschlechterungen früh 

erkennen. Kurz: Selbständigkeit 
länger zu erhalten sowie Gebrech-

lichkeit und Pflegebedürftigkeit so 
weit wie möglich hinauszuzögern. 
Der Entlastungsbetrag von 131 Euro pro 

Monat bleibt bestehen, soll aber eben stärker auf prä-
ventive Angebote zur Aktivierung ausgerichtet werden. 
Und das, so das Versprechen, möglichst ohne großen 
bürokratischen Aufwand. 

Pflegegrad 1 als „Einstiegsgrad“ 
Details müssen noch ausgearbeitet und etliche Fragen 
geklärt werden wie etwa die, welche präventiven Leis-
tungen genau gefördert werden können und sollen oder 
wie eine pflegefachliche Begleitung konkret aussehen 
kann.  
„Pflegegrad 1 wird dabei als ‚Einstiegsgrad‘ für präven-
tive Versorgung gesehen“, so positioniert sich auch der 
Verband der privaten Krankenversicherung (PKV) in 
einem seiner offiziellen Texte zur Pflegereform. Der PG 
1 soll als präventiver Startpunkt verstanden werden: 
Mobilität erhalten, Selbständigkeit stärken, Verschlech-
terungen vermeiden. Private wie gesetzliche Kranken-
kassen sehen Einsparpotenziale, wenn Pflegebedürftig-

Im Herbst 2025 hatte die Bundesregierung den Gedanken, den Pflegegrad 1  
abzuschaffen, um schnelle Einsparungen zu erzielen. Wenige Wochen später war  

diese Idee wieder vom Tisch. Allerdings soll der Pflegegrad 1 mehr  
präventionsorientiert ausgerichtet werden. Das geht nicht ohne die Podologie!

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 J

en
ny

 S
tu

rm
 

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 H

al
fp

oi
nt

 / 
 V

ic
to

r M
ul

er
o



I M  F O K U S

Podologie  1 – 2 | 2026    23

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 J

en
ny

 S
tu

rm
 

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 H

al
fp

oi
nt

 / 
 V

ic
to

r M
ul

er
o

keit durch Prävention hinausgezögert wird. So kann auch 
das Pfl egesystem entlastet werden, da höhere Pfl ege-
grade nun mal teurer sind.

Prävention ist in jedem Alter sinnvoll
Maßnahmen, die dazu dienen, Risiken zu verringern, 
Krankheiten oder deren Verschlechterung zu verhindern 
und altersbedingte Probleme auszubremsen gehören zur 
Prävention (lateinisch praevenire = zuvorkommen, ver-
hüten).   Den Präventionsgedanken kennt man schon aus 
der Antike. Der Satz „Vorbeugen ist besser als heilen“, 
wird Hippokrates (zirka 400 v. Chr.) zugeschrieben. Bis 
zum 18. Jahrhundert ging es vor allem darum, Infektionen 
und Seuchen abzuwehren. Erst im 20. Jahrhundert gab 
es entscheidende medizinische 
Erkenntnisse, um Zusammen-
hänge zwischen Umwelt, Le-
bensbedingungen, eigenem 
Verhalten und individueller 
Gesundheit zu verstehen. 

Das Präventionsgesetz („Gesetz zur Stärkung der 
Gesundheitsförderung und der Prävention“) gilt in 
Deutschland seit 25. Juli 2015 und legt fest, wie Kranken-
kassen, Pfl egekassen, Länder und Kommunen gemeinsam 
Gesundheitsförderung und Prävention stärken sollen. 
Unter anderem müssen Krankenkassen im Sinne der 
Gesundheitsförderung verbindliche Mindestbeträge pro 
Versicherten beispielsweise für Bewegungsförderung, 
Ernährungsberatung oder Stressreduktion bereitstellen. 

Das Gesetz ist sehr ambitioniert, in der Durchsetzung 
zeigen sich aber auch Schwächen. So erreicht der Prä-
ventionsgedanke sozial benachteiligte Gruppen (und 
viele ältere Menschen gehören hierzu) schlechter. Viele 
Maßnahmen sind zudem projektbasiert und nicht struk-

turell, sodass gute Ansätze 
nicht selten verpuff en. Und last 
but not least: Wir Menschen 
sind doch eher so gestrickt, 
dass wir erst handeln, wenn 
„das Kind schon fast in den 

Brunnen gefallen ist“. Soll heißen: Prävention wird oft  
weniger priorisiert als Akutmedizin.

Podologie als wichtiger Präventions-Akteur 
An der geplanten Neubewertung des Pfl egegrad 1 zeigt 
sich wie in vielen anderen Bereichen: Die podologische 
Arbeit geht weit über die klassische Fußbehandlung hi-
naus. Denn Mobilität bedeutet Eigenständigkeit und 
Lebensqualität. 

Podologinnen und Podologen kennen ihre Patienten 
oft  seit vielen Jahren, nehmen auch geringe Verschlech-
terungen in der Befi ndlichkeit wahr oder erfahren im 
Gespräch, wenn sich etwas zum Nachteil verändert hat. 
Haut- oder Nagelveränderungen an den Füßen können 
erste Marker für drohende Einbußen an Beweglichkeit 
sein. Hier anzusetzen und gezielt podologisch zu beraten, 
trägt zum Erhalt der Lebensqualität bei. 

Podologische Versorgung schützt ja nicht nur die 
rund acht Millionen Patientinnen und Patienten mit 
Diabetes in unserem Land vor den beeinträchtigenden 
Folgen dieser Krankheit. Auch ohne diese Erkrankung 
braucht man immer mal eine podologische Behandlung. 
Gesunde Menschen mit Druckstellen oder eingewachse-
nen Nägeln müssen ihre Behandlung nach wie vor selbst 

Präventions-Gedanke
erreicht auch

sozial Benachteiligte

Vor der Behand-
lung: genaue 
Begutachtung

Veränderungen an den Füßen 
können erste Marker sein 

für Einbußen an Beweglichkeit
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bezahlen, weil das Gesetz Podologie nicht als allgemei-
ne medizinische Fußbehandlung, sondern als speziali-
sierte Risikoprävention defi niert. Beschwerden wie Druck-
stellen, Clavi, Schwielen oder eingewachsene Nägel 
gelten nicht als „schwerwiegende Grunderkrankung“. 
Fehlstellungen wie Hallux valgus, Spreizfuß, Knick-
Senkfuß gehören demnach 
nicht in diese Kategorie, ob-
wohl sie funktionell hochrele-
vant sind. Diese Probleme sei-
en orthopädisch zu behandeln, 
nicht podologisch, so argumen-
tieren die Krankenkassen. Es bleibt zu hoff en, dass sich 
an dieser Einordnung etwas ändert, denn diese Regelung 
ist reformbedürft ig. 

Neuorientierung des PG 1
Im Rahmen der Neuorientierung des PG 1 können und 
müssen die Möglichkeiten der podologischen Arbeit auf 
jeden Fall mehr Bekanntheit erfahren. Viele Podologinnen 
und Podologen sind da auf einem guten Weg. Sucht man 
etwa bei Instagram unter dem Hashtag #podologie erhält 
man 101.000 Beiträge, darunter zahllose anschauliche, 
wissenswerte und aufschlussreiche Informationen für 
Laien und Interessierte. Unter dem Hashtag #podolo-
gie_deutschland fi nden sich gut 5.000 Beiträge. 

Mit kurzen, prägnanten Texten, Fotos oder Videos 
stellen sich Podologinnen und Podologen vor, erklären 
ihre Arbeit, präsentieren Vorher-Nachher-Bilder, gewäh-
ren einen Blick auf ihre Instrumente oder zeigen sich bei 
Fortbildungsveranstaltungen. 

Immer mehr Fachärzte weisen darauf hin, wie es-
senziell Bewegung für unsere Gesundheit ist, und zwar 
ein Leben lang. Kürzlich erst veröff entlichte die Deutsche 
Gesellschaft  für Neurologie (DGN) eine Pressemitteilung 

Selbstständigkeit 
beginnt fast immer bei

den Füßen

PG 1 BRAUCHT EIN UPDATE
Pfl egegrad 1 soll demnach künftig weniger als reine Ein-
stufung, sondern vielmehr als präventives Instrument oder 
gewissermaßen als Frühwarnsystem verstanden werden. 
Frühzeitige Intervention statt bloßer Versorgung, Förderung 
von Bewegung, Motivation zu gesunder Ernährung und sozia­
ler Aktivität, Vermeidung von Isolation und Stürzen, Stärkung 
der Selbstwirksamkeit der Betroffenen.

mit der Überschrift : „Hirngesund durchs neue Jahr: Aus-
reichend Bewegung ist bereits die halbe Miete.“

Bewegung und Sport lohnen sich
Weiter heißt es dort: Alzheimer und Schlaganfall sind 
zwei häufi ge und gefürchtete neurologische Krankheiten. 
Doch man kann aktiv vorbeugen und damit sein persön-
liches Risiko, eine der beiden Diagnosen zu erhalten, 
deutlich absenken. Gerade Bewegung und Sport lohnen 
sich.“ Das zeige eine aktuell publizierte Studie. Ein akti-
ver Lebensstil und ausreichend Schlaf hätten sogar einen 
schützenden Eff ekt bei Menschen mit genetischer Vor-
belastung für diese Krankheiten. 

Neben Bewegungsmangel sind viele weitere De-
menzrisikofaktoren bekannt, wie beispielsweise schlech-
tes Seh- oder Hörvermögen, soziale Isolation oder un-
gesunde Ernährung. „Das alles sind Stellschrauben, über 
die jeder sein persönliches Demenzrisiko beeinfl ussen 
kann“, erklärt DGN-Generalsekretär Prof. Dr. Peter Ber-
lit. „Und die Korrektur vieler dieser Risikofaktoren schützt 
auch vor anderen neurologischen Krankheiten wie Schlag-

anfall oder Parkinson. Ein ge-
sunder Lebensstil lohnt sich 
also für alle!“

Podologinnen und Podo-
logen leisten einen entschei-
denden Beitrag zur Gesundheit 

und zum Wohlbefi nden ihrer Patientinnen und Patienten. 
Durch ihre fachkundige Behandlung sorgen sie dafür, 
dass die Füße gepfl egt, belastbar und schmerzfrei bleiben. 
Damit schaff en sie die Grundlage für etwas, das im All-
tag oft  unterschätzt wird: sichere Mobilität und selbst-
bestimmte Teilhabe.

Denn nur mit funktionstüchtigen Füßen bewegt 
man sich gern, bleibt aktiv und kann seinen Alltag ohne 
Einschränkungen bewältigen. Ob Gehen, Stehen, All-
tagsarbeit oder soziale Aktivitäten – fast jede Form von 
Selbstständigkeit beginnt bei den Füßen, unserem Kon-
taktpunkt zur Welt.  
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DFS-Patienten 
sind in der Podo-
logie bestens 
aufgehoben
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SO KLAPPT DIE SELBSTSTÄNDIGKEIT!
„Auf eigenen Füßen“, der bewährte Ratgeber für Podolog:innen und Fußpfleger:innen, die sich selbstständig 
machen wollen, wurde vollständig überarbeitet und aktualisiert. Übersichtlich und leicht verständlich werden 
alle Aspekte der Praxisgründung erklärt. Zahlreiche Tipps, Kontaktadressen auf dem neuesten Stand und noch 
mehr Checklisten machen das Buch zu einem wertvollen Begleiter auf dem Weg zum Erfolg. Alle relevanten 
Punkte und Hilfen rund um die Gründung einer Podologie- und Fußpflegepraxis werden aufgelistet und einge-
hend erläutert, von der Rechtsform, der Neugründung oder Praxisübernahme sowie der Standortwahl über die 
Angebotspalette und die Praxisausstattung bis hin zu versicherungstechnischen und steuerlichen Fragen. 

Susanne Ahrndt
Auf eigenen Füßen
Verlag Neuer Merkur
ISBN: 978-3-95409-061-7
420 Seiten, gebunden
2. aktualisierte und 
überarbeitete Auflage

Jetzt bestellen
www.fachmedien-direkt.de
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49,90 Euro

auch als 
E-Book 
erhaltlich!

..

2311002_Auf eigenen Füßen.indd   12311002_Auf eigenen Füßen.indd   1 24.06.25   13:3424.06.25   13:34

http://www.fachmedien-direkt.de
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Gesunde Füße von Anfang an
In der Ausbildung kommt das Thema 
Kinderfüße zu kurz – leider. Denn ungeeignetes 
Schuhwerk kann zu dauerhaft en Fußschäden 
führen. Was Podologen und Eltern der kleinen Pa-
tienten wissen müssen.

Verordnung ohne Stolperfallen

Die podologische Versorgung ist ein 
wichtiger Bestandteil der Betreuung von
vielen Patienten – wir geben Tipps für eine 
fehlerfreie Heilmittelverordnung.

Diese Themen erwarten Sie 
in Ausgabe 3 | 2026
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Das Podologie-Abo
SpurenSpurenHinterlässtSpurenHinterlässtSpuren

Ja, ich möchte die Podologie für 135,– Euro abonnieren. (10 Ausgaben pro Jahr)

Name/Vorname

E-Mail

Telefon/Fax

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Datum/Unterschrift 

(10 Ausgaben pro Jahr)
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EDUARD GERLACH GmbH // 32312 Lübbecke // www.gehwol.de

Weitere Informationen zur 

Anwendung von Kaltplasma 

in der Podologie:

Breit einsetzbar. Hygienisch. Hautschonend.

KALTPLASMA MIT PODOLOGISCHEM
ANSPRUCH

http://www.gehwol.de



